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Die vorliegende Arbeit zeigt einen wissenschaftlichen und praxisorientierten 
Ansatz, Methoden des Industrial Engineerings über eine digitale Umgebung greifbar, 
anschaulich und ortsneutral an Studierende zu vermitteln.

Von Prof. Dr.-Ing. Tom Hühns, Sabrina Zerrer, M. Eng. und Prof. Dr.-Ing. Stefan Dreher

Ansatz zur digital unterstützten 
Methodenlehre im Industrial Engineering

Permalink:
https://doi.org/10.5281/zenodo.7533781

Die sinnvolle Auswahl und korrek-
te Anwendung von Methoden sorgt 
in den unterschiedlichsten fachlichen 
Disziplinen für Struktur und Trans-
parenz hinsichtlich Vorgehensweise 
und Arbeitsergebnis. Für viele Unter-
nehmen ist daher die Kenntnis sowie 
der sichere Umgang mit relevanten 
Methoden wichtiges Kriterium bei der 
Auswahl neuer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie bei der Weiterbil-
dung des bestehenden Teams. Häufig 
sind Methodenverantwortliche inner-
betrieblich als sogenannte Springer 
aktiv und unterstützen als Leistungs-
träger abteilungs-, bereichs- oder sogar 
werksübergreifend mit ihrer Experti-
se. Der Aufbau von Methodenkompe-
tenz ist daher bereits in der praxis-
orientierten Hochschulausbildung ein 
wichtiger Baustein.

Zentrale Herausforderung innerhalb 
der Methodenlehre an Lehreinrichtun-
gen wie Hochschulen ist die Reduzierung 
von Abstraktion und Komplexität ohne 
reale Beispiele aus dem direkten betrieb-
lichen bzw. industriellen Umfeld. Unter-
stützen können hier physische Muster-
umgebungen, in denen beispielsweise 
ein Industriearbeitsplatz oder aber ein 
Materialfluss über fünf Arbeitsstationen 
nachgestellt wird. Diese sogenannten 
Showrooms sind hinsichtlich Aufbau und 
Betrieb aber mit hohen Kosten verbun-
den. Darüber hinaus sind diese Räume 
unter Pandemiebedingungen nicht oder 
aber nur bedingt nutzbar. 

Da solche Showrooms an Hochschu-
len üblicherweise nicht oder zumin-
dest nur punktuell vorhanden sind, 
erfolgt die Vermittlung bzw. der Aufbau 
von Methodenkompetenz im Rahmen 
von Vorlesungen, Seminaren oder 

Schulungen in der Regel in weitgehend 
theoretischer Form. Sind Übungsanteile 
in die Veranstaltung integriert, werden 
die theoretischen Grundlagen häufig 
durch einfache Versuchsaufbauten 
oder Rollenspiele unterstützt. Beispiel-
haft kann hier die Visualisierung eines 
Montageprozesses durch das Fügen von 
Lego-Bausteinen genannt werden. In der 
Regel kann mit solch einfachen Elemen-
ten aber nur der grundsätzliche Einsatz 
von Methoden motiviert oder ein rudi-
mentäres Methodenverständnis unter-
stützt werden. Darüber hinaus können 
insbesondere bei größeren Studierenden-
gruppen nicht alle Personen im Raum in 
den Prozess direkt integriert werden. 
Teilweise können einzelne Personen den 
oben beispielhaft genannten Fügepro-
zess bei ungünstigen Raumsituationen 
noch nicht einmal richtig sehen. 

Im Ergebnis können die Studieren-
den nicht in gewünschter Weise für den 
Einsatz der Methode aktiviert werden, 
die Motivation sowie die Zielstellung 
der Methode werden nicht deutlich und 
der praktische Nutzen bei sinnvoller 
und korrekter Anwendung der Methode 
wird nicht transportiert. Die Methode 
bleibt bei dieser konservativen Vorge-
hensweise ein abstrakter Ansatz und 
wird nicht zum starken Partner bei der 
Entwicklung belastbarer Ergebnisse.

Neben den oben beschriebenen 
physischen Musterumgebungen können 
digitale Musterumgebungen als Lösungs-
ansatz diese Lücke schließen und den 
Aufbau von Methodenkompetenz unter-
stützen bzw. begleiten. Die vorliegen-
de Arbeit zeigt einen wissenschaftli-
chen und praxisorientierten Ansatz, 
Methoden über eine digitale Umgebung 
greifbar, anschaulich und ortsneutral an 
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„Von besonderem Interesse 
sind hierbei Videosequenzen, 
in denen reale Praxisszenarien 
oder aber speziell erstellte Schu-
lungssequenzen abrufbar sind.“

Studierende zu vermitteln. Im Abgleich mit den theo-
retischen Grundlagen aus Didaktik und E-Learning 
wird ein praktischer Ansatz am Beispiel ausgewähl-
ter Methoden des Industrial Engineerings gegeben.

Zielsetzung und Vorgehensweise

Ziel der vorliegenden Arbeit ist die Verbesserung 
von Qualität und Effizienz bei der Vermittlung von 
Methoden in Lehrveranstaltungen an Hochschulen. 
Unterstützt und umgesetzt werden soll dies über die 
Bereitstellung eines offenen und flexiblen Konzepts 
zur digital unterstützten Methodenlehre. Die theore-
tische Evaluation erfolgt über die direkte Einbindung 
konkreter Methoden in das vorliegende Konzept. Die 
praktische Evaluation erfolgt durch die Umsetzung 
des Konzepts in entsprechenden Lehrveranstaltun-
gen. Das Konzept soll die genannten Ziele ortsneu-
tral unterstützen und sowohl den echten Präsenzun-
terricht als auch die synchrone Online-Präsenzleh-
re sowie asynchrone Lehreinheiten begleiten (siehe 
Abbildung 1).

Gestaltung der digitalen Lernumgebung

Die konzeptionelle Umsetzung der digitalen Lernum-
gebung basiert auf dem sogenannten ADDIE-Modell 
mit seinen fünf Phasen Analyse, Design, Develop, 
Implement und Evaluate (vgl. Kergel 2020, S. 15, und 
Gagné 2005, S. 21–35). Darüber hinaus werden für 
die konkrete Gestaltung der digitalen Lernumgebung 
allgemeine Grundsätze analysiert sowie mit Blick auf 
das Gesamtziel beurteilt und gezielt eingesetzt. Zur 
Steigerung der Motivation der Studierenden sowie 
zur Unterstützung bei der Ergebnissicherung können 
hierbei auch gezielt Interaktionen und Fragen bzw. 
Aufgaben eingesetzt werden. Diese Ansätze sind 

insbesondere für asynchrone Lehreinheiten sinnvoll 
nutzbar (vgl. Niegemann 2008).

Zur Erreichung des oben dargestellten Haupt-
ziels sowie unter Anwendung des ADDIE-Modells 
werden aus der Arbeitsgruppe heraus als Ergeb-
nis der Analyse-Phase (vgl. Ulrich 2020, S. 47) 
die folgenden Lernziele mit Blick auf die gewählte 
Methode definiert:

1.  Die Lernenden kennen die Ziele, die bei erfolg-
reicher Anwendung der Produktionssteuerung 
nach Kanban in der Praxis üblicherweise erreicht 
werden sollen.

2.  Die Lernenden kennen die notwendigen Rahmen-
bedingungen für eine erfolgversprechende 
Einführung der Produktionssteuerung nach 
Kanban.

3.  Die Lernenden können das Potenzial der Produk-
tionssteuerung nach Kanban für bestimmte 
Szenarien beurteilen.

Anschließend werden die Schritte der Design-
Phase interpretiert und methodenbasiert durchge-
führt. Aus den oben definierten Lernzielen leiten 

Abbildung 1: Zielsetzung und Vorgehensweise
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sich Anforderungen an die Lernumgebung ab, die 
anschließend klare Vorgaben an die Ausgestaltung 
in der Development-Phase geben. Die Phasen Imple-
ment und Evaluate schließen sich entsprechend an.

Zur Einbindung von Fragen oder Aufgaben 
können gezielt Lernmanagementsysteme wie Moodle 
eingesetzt werden. In diesen Systemen lassen sich 
verschiedenste Frage- oder Aufgabentypen program-
mieren. Dies kann methodisch auch bei der Entwick-
lung der notwendigen Grundlagen für das anschlie-
ßend betrachtete Themenfeld genutzt werden, in dem 
hier adressierten Beispiel für die Produktionssteue-
rung nach dem Kanban-Prinzip (vgl. REFA 2015, S. 
143-149 und Wiendahl 2019, S. 349-351).

Studierende können zur Entwicklung der notwen-
digen Grundlagen innerhalb des Lernmanagement-
systems Moodle relevante Fragen aufrufen und 
synchron (im Gruppenverband) oder asynchron 
(in individueller Heimarbeit) bearbeiten (vgl. Frey 
2021, S. 74). Im oben gezeigten Beispiel müssen die 
Begriffe durch Ziehen mit der Maus innerhalb der 
Grafik an den richtigen Ort geschoben und abgelegt 
werden. Die Korrektur erfolgt bei diesem geschlos-
senen Frageformat direkt und kann dem Studieren-
den sofort als Ergebnis zurückgespiegelt werden. 
Darüber hinaus können beliebige weitere offene oder 
geschlossene Fragen in den verschiedensten Forma-
ten bereitgestellt werden. So sei beispielhaft noch 
ein weiteres Frageformat genannt, in dem Aussa-
gen hinsichtlich „wahr“ oder „falsch“ charakteri-
siert werden sollen.

Sämtliche Inhalte können von den Studieren-
den über eine Benutzer- bzw. Bildschirmoberfläche 
erreicht werden. Neben Abbildungen, Textbausteinen 
und Fragen bzw. Aufgaben sind hier zum Beispiel auch 
Videosequenzen, Animationen oder sogar ergänzende 
Software angedockt. Von besonderem Interesse sind 
hierbei mit Blick auf das Steuerungsprinzip Kanban 
Videosequenzen, in denen reale Praxisszenarien oder 

aber speziell erstellte Schulungssequenzen abrufbar 
sind. Darüber hinaus verdeutlichen auch Animatio-
nen die Selbststeuerung mittels Kanban. Dies wird 
im Sinne einer animierten Präsentation oder aber 
innerhalb einer Simulationssoftware umgesetzt. So 
kann dieses Prinzip bzw. diese Methode entlang des 
didaktischen Pfades motiviert, erlernt und trainiert 
werden. Das hier vorgestellte Gesamtsystem befindet 
sich derzeit im Aufbau. Dieser stetig fortschreitende 
Aufbau bezieht sich einerseits auf eine Erweiterung 
in der Tiefe im Sinne einer Ergänzung von Informa-
tionen für eine bestimmte Methode. Darüber hinaus 
wird auch an einer Erweiterung in der Breite im Sinne 
einer Vervollständigung des Methodenbaukastens im 
Team gearbeitet.

Zusammenfassung und Ausblick

Das Ziel der vorliegenden Arbeit im Sinne der Verbes-
serung von Qualität und Effizienz bei der Vermitt-
lung von Methoden in Lehrveranstaltungen an Hoch-
schulen konnte als Konzept erfolgreich abgebildet 
und punktuell bereits umgesetzt werden. Auch wenn 
das Konzept eine allgemeine Gültigkeit für Metho-
den der unterschiedlichsten inhaltlichen Felder 
besitzt, wurde es zunächst für den Bereich Industri-
al Engineering bereitgestellt. Beispielhaft wurden in 
einem ersten Schritt das Steuerungsprinzip Kanban 
sowie die Methode 5S (hier nicht dargestellt) abge-
bildet und so der Aufbau von Methodenkompetenz 
bei Studierenden unterstützt. Die nächsten Schritte 
zielen nun auf eine Erweiterung des Methodenkata-
logs ab und sehen die vollständige digitale Umset-
zung des Konzepts vor. Erste Zwischenergebnisse 
wurden und werden in den verschiedensten Lehr-
veranstaltungen mit Studierenden der Hochschu-
le erprobt und bewertet. So können erfolgreiche 
Ansätze weiter ausgerollt werden, gleichermaßen 
werden zunächst weniger erfolgreiche Ansätze neu 
überdacht, überarbeitet und in verbesserter Form in 
einen neuen Testlauf im System gegeben. 
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